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Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenßurger Schulſplatz Rr. 5.

Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpus zeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:
9-10 und 2--3 Uhr.

Merleburger Kreisblatt
Tageblatt für Stadt und Land

Siebenundfunfzigſter Jahrgang.
16. Sonntag den 20. Januar. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, vurch die Poſt bezogen 1,50 Mart,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Die Einreichung der Militär-Stamm-
rollen betreffend.

Bezugnehmend auf meine in Nr. 300 des
„Merſeburger Kreisblatts“ erlaſſene Bekannt-
machung vom 19. December pr. weiſe ich die
Magiſträte, Guts und Ortsbehörden des Kreiſes
hierdurch an, die Militär-Stammrollen pro 1884
pp. ſowie die dazu nöthigen Unterlagen nicht wie

bisher beſtimmt bis 10, ſondern ſchon bis2. Februar d. J. unfehlbar bei Vermeidung
der Abholung durch expreſſe Boten an mich
einzureichen.

Merſeburg, den 17. Januar 1884.
Der Königliche Landrath.

J. V.: Herrfurth.
Bekanntmachung.

Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt
niß, daß die für die Beſchälſtation Lützen be
ſtimmten Beſchäler vom Königlichen Friedrich
Wilhelms-Geſtüt in Lützen im „Gaſthof zum
goldenen Löwen“ eingetroffen ſind, nämlich:
1) Tantalus, dunkelbraun mit Schlußſtern und

Schnibbe, linke Vorder und beide Hinter
ſeſſeln weiß. 1,78 m. groß. Deckpreisincl. Trinkgeld i2, 50 Mart

2) Agatokles, Rappe. 171 m. groß. Deckpreis
incl. Trinkgeld 9,50 Mark.

Merſeburg, den 18. Januar 1884.
Der Königliche Landrath.

J. V. Herrfurth.
Bekanntmachung.

Als Vorſtands Mitglieder des Konſum-
Vereins Schafſtädt (E. G.) ſind auf die Jahre
1884, 1885, 1888:

1) der Arbeiter Friedrich Baumann als
Geſchäftsführer,

2) der Arbeiter Wilhelm Paatſch als
deſſen Stellvertreter,

3) der Arbeiter Wilhelm Stein als Caſ-
ſirer, ſämmtlich aus Schafſtädt,

eingetragen auf die Anmeldung vom 3. Januar
1884 zufolge Verfügung vom 14. Januar ej.

Merſeburg, den 14. Januar 1884.
Königliches Amts Gericht III.

Koneursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen

des Kaufmanns Richard Helbig zu Merſeburg
wird nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 2. Januar 1884.
Königl. Amts-Gericht, Abtheilung II.

Rudolph.
Bekanntmachung.

Der Servis für die während des Herbſt-
mannövers 1883 in hieſiger Stadt einquartirt
geweſenen Offiziere, Mannſchaften und Pferde
wird in der Zeit vom 21. bis 26. d. Mts. in
den Vormittagsſtunden von 8 bis 1 Uhr gegen
Rückgabe des Quartierbillets in unſerm Communal-
Büreau gezahlt werden.

Alle bis zu dieſer Zeit nicht abgehobenen
Gelder werden von uns anderweit verwendet
werden.

Merſeburg, den 16. Januar 1884.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.Die Stelle des Polizei Seeretärs hier ſoll

ſofort anderweit beſetzt werden. Gehalt 1350
Mark. Civilverſorgungsberechtigte die im Expe
diren und in der Bearbeitung von Polizeiſachen
bewandert ſind, wollen ſich unter Einreichung
ihrer Zeugniſſe ſchleunigſt melden.

Merſeburg, den 16. Januar 1884.
Der Magiſtrat.

Unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers
Hoffmann in Schlettau iſt die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen.

Paſſendorf, den 12. Januar 1884.
Oer Amts-Vorſteher.

Beyling.
Bekanntmachung.

Unter dem Pferdebeſtande des Gutsbeſitzers
Albert Chriſtel in Meuchen iſt die Rotz
krankheit ausgebrochen.

Kleinſchkorlopp, den 17. Januar 1884.
Der Amtsvorſteher.

Schulhausbau Merſeburg.
Die zum Neubau des Schulhauſes erforder-

lichen Zimmerarbeiten incl. Lieferung
der Hölzer ſollen im Wege der Ausſchreibung
vergeben werden und ſind verſiegelte Angebote
mit entſprechender Aufſchrift bis zum
6. Februar d. J., Nachmittags A Uhrim Communalbüreau niederzulegen.

Zeichnungen Maſſenberechnungen, Koſten
Anſchläge und Bedingungen liegen daſelbſt während
der Dienſtſtunden zur Einſichtnahme aus.

Merſeburg, den 16. Januar 1884.
Die Baudeputation des Magiſtrats.

Wilh. Kops.
Schulhausbau Merſeburg.
Die Lieferung der zum Neubau des Schul-

hauſes erforderlichen 980,5 mille Mauerſteine
ſoll im Wege der Ausſchreibung vergeben werden
und ſind verſiegelte Angebote mit entſprechender

r bis zum
ruar d. J., Nachmittags A Uhr

im Communalbüreau niederzulegen.
Die Bedingungen liegen daſelbſt währendder Dienſtſtunden zur Einſſchtnahne aus.

Merſeburg, den 16. Januar 1884
Die Baudeputation des Magiſtrats.

Wilh. Kops.

Redaktioneller Theil.
„Ich kam, ſah und (og“

rühmt der Held einer berühmt gewordenen humo-
riſtiſchen Dichtung von ſich. Den gleichen Ruhm
ſcheint ein Jemand für ſich in Anſpruch nehmen

zu wollen, der weder berühmt, noch eit ein Held iſt
und deſſen „Dichtungen“ höchſtens einen un-
freiwilligen Humor athmen.

Dieſer „Jemand“ iſt der fortſchrittliche
„Reichsfreund“, den das Reich niemals zu
ſeinen Freunden gezählt hat und den die an-
ſtändigeren Organe der eigenen Partei bereits
wiederholt haben verleugnen müſſen. Jn drei
aufeinander folgenden Nummern, den beiden letzten
des vorigen und der erſten Nummer des neuen
Jahres hat dieſes Wochenblatt die Jahres-
wende mit Wahrheitsentſtellungen gefeiert, die
ebenſo bezeichnend für ſeine Vergangenheit, wie
vielverſprechend für ſeine Zukunft ſind. Jn allen
drei Fällen handelt es ſich um Dinge, in welchen
die wahrheitswidrige Abſicht offen zu Tage liegt.

Alle Welt weiß, daß unſer Kronprinz bei
der Rückreiſe aus Spanien den ihm befreundeten
König von Italien aufgeſucht und bei dieſer Ge
legenheit dem Papſte einen Beſuch gemacht hatte.
Ebenſo bekannt iſt, daß die Feinde der Regierung
dieſen Beſuch zu einer Art von Gang nach
Canoſſa zu machen verſucht hatten, daß dieſes
lügneriſche Unternehmen indeſſen vollſtändig miß-
lungen war. Nach der Rückkehr des Kronprinzen
veröffentlichte die „NationalZeitung“ einen an-
geblich auf genaue Jnformationen beruhenden
Bericht über die Unterredung mit dem Papſte,
in welchem es unter Andern heißt, der Kron-
prinz habe Leo XIII. gegenüber betont, daß er
keine kirchenpolitiſche Miſſion übernommen habe

und daß er ſeiner längeren Abweſenheit wegen
über die neueſten bezüglichen Vorgänge in Deutſch
land auch nicht vollſtändig unterrichtet ſei.

Dieſer wie erwähnt unverbürgten
Darſtellung nun hat der „Reichsfreund“ ſich be
mächtigt, um mit Hilfe derſelben ein größeres,
mehrſtöckiges Lügengebäude aufzuführen. Der
Kronprinz ſelbſt ſoll die Publication in der
„National Zeitung“ veranlaßt haben, um dadurch
ſeine Sympathien für die in dieſem Blatt ver
folgte Richtung kund zu thun, und er ſoll
zweitens dem Papſte zu verſtehen gegeben haben,
daß er mit der Kirchenpolitik des Reichskanzlers
nichts zu ſchaffen haben wolle. Mit anderen
Worten: der Kronprinz wird von dem „Reichs-
freunde“ zum ausgeſprochenen Gegner der ge-
ſammten Politik des Riechskanzlers gemacht.

Auf dieſe Weiſe erfindet der „Reichs-
freund“ einen Gegenſatz, der nicht beſteht, und
zur Austragung deſſelben ein Vorgehen des
Kronprinzen, das trotz vieler geſpendeten
„reichsfreundlichen“ Lobſprüche politiſch unter
keinen Umſtänden zu rechtfertigen geweſen wäre.

Dieſer Verſuch, dem Erben der deutſchen
Krone Handlungen und Geſinnungen anzudichten,
die denſelben zum Genoſſen des „Reichsfreundes“
machen würden, ſteht in der Geſchichte der deut-
ſchen Preſſe beiſpiellos do. Obgleich die anſtän-
dige aller Parteien dieſe ſchamloſen Unterſtellungen
verurtheilt hat, hält der „Reichsfreund“ dieſelben
in ſeiner letzten Nummer mit ſichtlichem Wohl-
gefallen aufrecht; nicht einmal darüber hat er



ſeine Leſer unterrichtet, daß die behauptete Mit
wiſſenſchaft des Kronprinzen und die Publikation
der National Zeitung von dieſer ſelbſt in Abrede
geſtellt und das geſammte Gebahren des Reichs
freundes als Sachverdrehung bezeichnet worden
iſt. Was wollen im Vergleich dazu die Wahr
heitsentſtellungen bedeuten, deren daſſelbe Blatt
ſich in der vorhergehenden Nummer ſchuldig ge-
macht hatte, indem es die in der Einkommen-
Klaſſenſteuervorlage verfolgte Abſicht, die größeren
Einkommen behufs Entlaſtung der kleineren
ſtärker hervorzugehen, zu der Jnſinuation miß-
brauchte, es ſollten die an Klaſſen- und Ein
kommenſteuer erlaſſenen 20 Millionen Mark
wieder zurückgenommen werden! Kein
Wort davon, daß dieſe Vorlage und die Capital-
rentenſteuer-Vorlage Mittel zu dem Zweck ſein
ſollen, eine Entlaſtung der ärmeren Klaſſen zu
ermöglichen der „Reichsfreund“ macht aus
denſelben neue Steuern, „nette Weihnachtsbe-
ſcheerungen“, deren Ablehnung die Pflicht jeder
noch nicht zur „Bedientenhaftigkeit“ herabgekom-
menen Volksvertretung ſein ſoll.

Von einem dritten Kunſtgriffe verwandter
Art, einen Kreuzzug für die Vermehrung der
Schenken, welche das wirkſamſte Mittel zur Be
kämpfung der Trunkenheit abgeben ſoll, kann
heute nicht mehr gehandelt werden. Das um
die Perſon des Kronprinzen geſchlungene Lügen-
gewebe iſt ſo empörender Art, daß ſeine Er-
wähnung ausreichend erſcheint, zur Kennzeichnung
und zur Verurtheilung der Ziele und der Me-
thode des „Reichsfreundes.“ Wem fiele bei
Nennung dieſes erborgten Namens nicht das
alte Wort ein „Gott ſchütze mich vor meinen
Freuuden mit meinen Feinden will ich ſelbſt
fertig werden.“

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 19. Januar 1884.
Vom Hofe. Jnm königlichen Schloß in

Berlin fand am Freitag Mittag 1 Uhr unter
Theilnahme des Kaiſers, der Prinzen, der Ritter
des hohen Ordens vom Schwarzen Adler unter
üblichen Ceremoniell die Jnveſtitur des
Prinzen Leopold von Preußen und
darauf ein Ordenskapitel ſtatt. Der
Unterredung, welche der Kaiſer am Donnerſtag
mit dem Stadthalter v. Manteuffel hatte, wird
große Bedeutung beigemeſſen. Dieſelde dauerte
12/, Stunden.

Wie es heißt, iſt als Coadjutor für
die Diöceſe Poſen jetzt Propſt Aßmann in
Berlin, und für Köln Domdechant Dr. Baudri
deſignirt.

Ausland.
Oeſtereich Ungarn. Die „ungariſche

Poſt“ theilt offiziös mit, das Tisza in Folge
des bekannten Beſchluſſes des Oberhauſes nicht
zurücktreten wird.

Frankreich. Jn Folge einer Aufforderung
Caſſagnai's hat Prinz Victor Napoleon es aber-
mals abgelehnt, ſich an die Spitze der Bonapar-
tiſten zu ſtellen. Er erklärt, er habe keine poli-
tiſche Rolle zu ſpielen für den Augenblick.
Wegen der großen Noth der Arbeiter in Paris
iſt in der Kammer ein Kredit von 3 Mill. be-
antragt zur Einlöſung der nothwendigſten Leih
hauspfänder von Arbeitern.

Belgien. Jn Folge des permannten
Fußleidens des Königs ſind alle Hoffeſte bis
Februar verſchoben.

Rußland. Graf Loris-Melikow
der ehemalige Vizekaiſer iſt ernſtlich erkrankt.

Spanien. König Alfonſo hat die
Kammerpräſidenten und die Parteiführer berufen,
um mit ihnen über die Lage zu konferiren.
Der Rücktritt des Kabinets gilt als ſicher.

Schweden-Norwegen. Der Reichstag
iſt am Mittwoch vom Könige eröffnet.

Orient. Die Räumung des Sudan
ſcheint doch ſo ſchnell nicht vor ſich gehen zu
ſollen, wie Mr. Gladſtone anfänglich gefordert.
Selbſt Nubar Paſcha, der neue ägyptiſche Miniſter
präſident und große Freund der Engländer, ver
hehlt es ſich ſchwer, daß eine ſolche Maßregel
eine Kopfloſigkeit ſein werde. Es wird daher
eifrig nach einem Ausweg geſucht.

Parlamentariſche Nachrichten.
Berlin, 18. Jan. Der bekannte Antrag Reich en

ſperger, betr. die Wiederherſtellung der Artikel 16, 16
und 18 der Verfafſungs- Urkunde (ſogen. Kulturkampf
Paragraphen) beſchäftigte das Abgeordnetenhaus in
ſeiner heutigen (28.) Plenarſitzung. Seitens der Konſer
vativen war hierzu ein Gegenantrag auf motiviertej Tages
n geſtellt, welcher betont, daß die Wiederherſtellung
des Friedens auf dieſem Wege nicht gefördert werden könne,
daß vielmehr die Selbſtändigkeit der evangeliſchen und
katholiſchen Kirche und die Verſöhnung der kirchenpolitiſchen
Gegenſätze am zweckmäßigſten auf dem bereits betretenen
Wege der Spezialgeſetzgebung zu erſtreben ſeien. Nachdem
der Abg. Dr. Reichenſperger (Olpe) ſeinen Antrag
als eine Forderung der Gerechtigkeit eingehend motiviert,
begründet der Abg, Frhr. von Ham merſtein den von
konſervativer Seite geſtellien Antrag unter Hinweis auf die
als „Reſolution Althaus“ bekannten Beſchlüſſe und betonte
namentlich die Nothwendigkeit einer getrennten Spezialgeſez
gebung für die beiden chriſtlichen Kirchen. Abg Dr. Frhr.
von SchorlemerAlſt defürwortete mit warmen Worten
den Antrag Reichenſperger, deſſen Annahme er verlangt im
Intereſſe des Sieges des Kreuzes über das moderne
Heidenthum, während Abg. Richter die Ueberweiſung des
Antrages an eine vorberathende Kommiſſion beantragt.
Kultusminiſter Dr. v Goßler, der in längerer Rede die
ablehnende Stellungnahme der Staatsregierung zu dem
Antrage Reichenſperger darlegt, wird durch den Abg. Dr.
Windthorſt bekämpft, welcher aus den Aeußerungen des
Miniſters den Schluß auf die Möglichkeit einer neuen
Kulturkampf- Aera ziehen zu müſſen glaubt. Nachdem der
Antrag auf Kommiſſione- Ueberweiſung gefallen, tritt das
Haus, trotz der vorgerückten Stunde, in die zweite Leſung
des Antrags ein, vertagt ſich aber, nachdem der erſte Redner,
Abg. Stöcker, nochmals die Annahme des konſervativen
Antrags in eingehender Rede empfohlen. Nächſte Sitzung
Morgen (Sonnabend). Tagesordnung Fortſetzung der
heutigen, kleinere Vorlagen, Etat.

e

Dem preußiſchen Abgeordneten-
hauſe iſt die erwartete Secundärbahn-
vorlage am Freitag zugegangen. Es werden
darnach im Ganzen 122 146 700 M. gefordert;
für 17 neue Routen 69557000 M., der Reſt
zur Betheiligung des Staates an Eiſenbahnbauten,
Ergänzungen, Geleisveränderungen, Umgeſtaltung
von Bahnhöfen. Für Steglitz ſind 430000 M.
ausgeworfen.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 19. Januar 1884.
t. Der Januar, der vielerſehnte und

vielgehaßte, iſt auch im Vereinsleben, das
heut zu einer wahren Macht geworden und einem
Einfluß ausübt, von dem man ſich nur ſchwer
eine klare Vorſtellung machen kann, ein ent-
ſcheidener Monat: der Monat, in welchem der
Jahresabſchluß erfolgt, Vorſtände und Beiſitzende
der Vereine von Neuem gewählt werden. Jeder,
der einem, wenn auch nur kleinen Verein ange
hört, weiß es, welche Kämpfe eine ſolche Wahl
oft verurſacht, daß die Agitation verhältnißmäßig
oft nicht geringer iſt als bei einer großen politi-
ſchen Wahl. Undank iſt ja bekanntlich der Welt
Lohn und nicht jeder findet zum Schluß ſeines
freiwilligen übernommenen Amtes die An-
erkennung, auf welche er gerechnet. Es ſind
zwar nur kleine Ereigniſſe, welche die Mitglieder
eines Vereins bewegen, aber das gemeinſame
Intereſſe giebt ihnen eine größere Bedeutung,
und Sache des Vorſtandes- iſt es, in jeder
Richtung für das Wohl ſeiner Vereinigung zu
ſorgen. Leicht iſt ſolch ein Amt nicht, und wer
es ein Jahr hindurchgetragen, wer ſich ohne
Entſchädigung zum Beſten von Freunden und
Bekannten abgemüht, der verdient zum mindeſten
Anerkennung und Dank. Der Vorſtand, ſelbſt
verſtändlich ein tüchtiger, iſt die Seele, der
belebende Jmpuls eines ganzen Vereins, und
derjenige, welcher ſolche Kräfte an ſeiner Spitze
hat, ſollte ſie halten und feſſeln, ſo weit es nur
möglich. Beiden Vereinsvorſtänden und
Vereinsmitgliedern aber wollen wir wünſchen,
daß die Ueberſicht über das verlaufene Jahr
eine gute ſein und das neue eine weitere
Kräftigung der Einheit bringen möge, von
welcher gerade die Blüthe des Vereinsweſens
abhängig iſt.

-s. Am geſtrigen Tage, den 18. Januar,
waren gerade 50 Jahre verfloſſen, ſeitdem dem
hieſigen Lehrer an der J. Bürgerſchule, Herrn
Johann Karl Samuel Rönneke, ſeitens
der Königlichen Regierung hierſelbſt ſeine Be
ſtallungs Urkunde für ſein hieſiges Schulamt
ausgefertigt worden war, nachdem derſelbe bereits
am 13. December 1833 ſeine Lehrthätigkeit hier
begonnen hatte. Aus dieſem Anlaſſe hatte das
hieſige ſtädtiſche LehrerCollegium für den geſtrigen

Tag dem Jubilar eine der Bedeutung des Tages
angemeſſene und würdige Jubelfeſtfeier veranſtalter beſtehend in einem Feſtactus im Saale

der I. Bürgerſchule am Vormittage und einem
Feſtmahle im Tivoli am Nachmittage. Nachdem
bereits am frühen Morgen der Jubilar durch
die hieſige Stadtcapelle mit einer Morgenmuſik
und durch das Lehrercollegium mit einem Mor-
gengeſange begrüßt auch im Laufe des Vor-mittags ſcitens der Vertreter der ſtädtiſchen Be

hörden beglückwünſcht und mit einem Ehren-
geſchenke bedacht worden war, begann der Feſtactus
um 11 Uhr Vormittags. Zu demſelben hatten ſich
außer dem Jubilar und ſeiner zahlreichen Familie,
der Vertreter der hieſigen Königl. Regierung, Herr
Kreisſchulinſpektor Conſiſtorialrath Leuſchner, faſt
ſämmtliche übrigen Herren Geiſtlichen, das geſammte
ſtädtiſche Lehrercollegium reſp. Angehörige der-
ſelben eine große Anzahl ehemaliger und ſämmt-
liche jetzige Schüler des Jubilars, ſowie Freunde
deſſelben in dem feſtlich geſchmückten Saale ein
gefunden. Das Programm des Feſtactus war
folgendes: 1. Gemeinſchaftlicher Geſang von 3
Strophen des Liedes „Lobe den Herren 2.
Bibellection Pſalm 121, geſprochen vom Herrn
Rektor Block. 3. Begrüßung des Jubilars durch
einen ſeiner jetzigen Schüler, wobei dem erſteren
ein hübſcher Blumenſtänder zum Geſchenk über-
reicht wurde 4. Motette „der Herr iſt mein
Hirt“ von B. Klein, von dem Lehrercollegium
vorgetragen, 5. Feſtrede des Herrn Rektor Block
in welcher nach der Begrüßung des Jubilars in
beredter Weiſe auf Grund von 2. Timoth. 2,17.
Zweck und Ziel des evangeliſchen Schulamtes,
die Kinder für das Reich Gottes und zu Welt
bürgern zu erziehen ſowie die hohen Anforder-
ungen, aber auch der herrliche Lohn des Schul
amtes mit Beziehung auf die langjährige Thätigkeit
des Jubilars ausgeführt wurden. 6. Gemeinſchaft-
licher Geſang von 2 Strophen des Liedes. „Bis
hierher hat mich Gott gebracht“ p. 7. Begrüßung
des Jubilars durch den Vertreter der König-
lichen Regierung, Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner,
bei welcher dem erſteren nach einer herzlichen
Anſprache des Herrn Vertreters der ihm von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige verliehene
„Adler der Jnhaber des Hausordens von
Hohenzollern“ angeheftet und ein Glückwunſch-
ſchreiben der hieſigen Königlichen Regierung
überreicht wurde. Begrüßung der ſtädtiſchen
Lehrer durch ihren Vertreter, Herrn Lehrer
Ratſch, welcher dem Jubilar im Namen der
Lehrer als Geſchenk ein Dutzend ſilberne Eßlöffel
überreichte. Begrüßung der ehemaligen Schüler
durch einen derſelben, Herrn Kaufmann Dürbeck,
wobei dem Jubilar als Geſchenk der erſteren
eine goldne Uhr mit Kette überreicht wurde.
8. Erwiederung des Jubilars, in welcher der
ſelbe, ſichtlich tief gerührt, allen Anweſenden
ſeinen tiefgefühlteſten Dank ausſprach, daran
einen kurzen Abriß über den Gang ſeiner
Lebensſchickſale knüpfte und mit Dank gegen Gott
und der Bitte um ſeinen fernern Segen ſchloß.
9. Segensſpruch des Herrn Confſiſtorialrath
Leuſchner und 16. gemeinſchaftlicher Geſang der
Liedſtrophe „Unſern Ausgang ſegne Gott c.
womit die erhebende Feier ihren Abſchluß erreichte.
An dem Feſtmahle im Tivoli, welches Nachmittags
2 Uhr ſeinen Anfang nahm, betheiligten ſich
uußer dem Jubilar und ſeinen 5 Herren Söhnen
and 2 Schwiegerſöhnen der Herr Kreisſchulinſpector, Eonſiſtorialrath Leuſchner, zwei der

übrigen hieſigen Herren Geiſtlichen, faſt das
geſammte Lehrercollegium und eine größere Zahl
ehemaliger Schüler, im Ganzen etwa gegen 80
Theilnehmer. Der Verlauf des Feſtmahles war
ein überaus befriedigender und die Stimmung
während deſſelben eine feſtlich gehobene, wozu
einmal die Fülle der dargebotenen geiſtigen
Genüſſe durch zahlreiche Toaſte, ernſten und
heiteren Jnhalts, und Geſangsvorträge, und nicht
minder auch die vorzügliche Bewirthung des
Herrn Lange das Jhrige dazu beitrugen. Ein
großer Theil der Feſttheilnehmer blieb auch noch
nach dem Mahle in heiterer Feſtſtimmung im
Feſtloeale vereinigt. Wir können unſern Feſt
bericht nicht ſchließen, ohne auch von dieſer Stelle
aus dem Herrn Jubilar ferneres Wohlergehen
für ſich und die Seinen und einen geſegneten
Lebensabend von ganzem Herzen zu wünſchen.

(5) Unſere Regiments Muſik, welche
recht lange nichts hat von ſich hören laſſen,
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wird morgen Sonntag Abend im Saale des
„Tivoli“ concertiren. Jm übrigen verweiſen
wir auf das Jnſerat in heutiger Nummer.

t. Jn der „Kaiſerhalle“ wird morgen
Sonntag Abend zum Beſten der freiw. Feuer-
wehrCompanieKaſſen ein Feuerwehr Feſt
abgehalten, welches in Anbetracht des wirklich
guten Zweckes einen recht zahlreichen Beſuch ver-
diente. Jndem wir noch nachträglich auf das
Jnſerat in voriger Nummer aufmerkſam machen.
bemerken wir, daß das zur Aufführung gelan-
gende Stück „Er iſt Baron“ eine Poſſe von un
geheurer Wirkung auf die Lachmuskeln der Zu
ſchauer iſt und daß ſich für den, der ſich einmal aus
ſchütten vor Lachen will, es kein beſſeres Mittel
giebt als in die KaiſerHalle zu gehen.

Die „Privat-Theater-Geſell-
ſchaft“ hielt geſtern im Saale der „Funken-
burg“ ein Vergnügen ab, auf deſſen Programm
ein vieractiges Schauſpiel, Char. BirchPfeiffers
„Roſe von Avignon“ ſtand. Jn jeder Bezieh-
ung iſt die Aufführung, eine für Dilettanten
nicht leichte Aufgabe, eine muſtergültige zu
nennen und war auch in der Decoration der
Bühne ſowie Farbenpracht der Koſtüme nichts
eſpart worden. Die äußerſt zahlreichen Zu-
chauer, namentlich war das zarte Geſchlecht

ſtark vertreten, zollten den Darſtellern ſehr frei-
gebig ihren Beifall. Ein „Tänzchen“ machte
hierauf den Beſchluß.

(5) Bei dem jetzt anſcheinend in Permanzen
erklärten Schmutzwetter würde es gewiß all-
ſeitig freudig anerkannt werden, wenn die Haus-
beſitzer die Gehbahnen vor ihren reſp. Häuſern
von Zeit zu Zeit abſpülen ließen, und ſei dies
täglich auch nur ein Mal. So aber, wie es
jetzt iſt, weiß man wirklich nicht, ob die Geh-
bahnen ſchmutziger ſind oder die Fahrdämme.

Die Farbe der Paßkarten für das
Jahr 1884 iſt blaßgrün.

Der Schalterdienſt bei den
Kaiſerl. Poſtämtern wird demnächſt inſo-
fern eine Aenderung erfahren, als die Annahme-
Schalter an Sonntagen, ſowie an auf einen
Wochentag fallenden Feiertagen von früh 7 reſp.
8 bis 9 Uhr und nachmittags von 5 bis 7 Uhr,
ſtatt jetzt bis 8 Uhr geöffnet ſein werden.
Ferner ſollen die Stadtbriefträger an jedem
dritten Sonntage vollſtändig vom Dienſt befreit
bleiben.

Von befreundeter Seite geht uns folgende
wunderbar klingende Mär zu, die wir unſern
Leſern nicht vorenthalten wollen: Vor einiger
Zeit hat ſich im Regierungsbezirk Merſeburg ein
ſog. „Künſtler-Verein“ gebildet, welcher die
Intereſſen ſeiner Mitglieder ſchützen, vertreten
auch event. unterſtützen will. Der Verein kann
ſich durch ganz Deutſchland verbreiten, und zwar
dürfen nur wahre Künſtler aufgenommen werden
wozu vorzüglich gezählt werden: Beſitzer von
Mechaniſchen Theatern, Gymnaſticker, Seiltänzer,
Wahrſager, Thierbändiger, zzauberer, Leierkaſten-
virtuoſen, Optiker, Hühneraugenoperateure, (auch
Aerzte werden als Künſtler gezählt und können
den Verein beitreten) und viele Andere mehr.
Organ des Vereins iſt das ſog. „Künſtler-Blatt“
und wird gedruckt und herausgegeben vom Ver-
leger der Lauchſtädter Nachrichten
(Hellig, früher hier in Merſeburg Theilhaber
der Firma: Hellig u. Rößner) in Lauchſtädt.

R. Lützen, 18. Januar. Jm Laufe dieſer
Tage ſind auf Veranlaſſung des neuen Beſitzers
des hieſigen Schloſſes, durch einen Leipziger
Geometer genaue Vermeſſungen des Schloß-
grundſtückes vorgenommen worden. Das im
ſüdlichen Theil gelegenen Areal ſoll, wie wir
hören, für die in's Auge gefaßten induſtriellen

Anlagen, anſchließend an den vorhandenen alten
Hauptbau jedenfalls zuerſt bebaut werden und
deuten die verſchiedenen Berſuchslöcher zur Be
ſtimmung der Beſchaffenheit des Baugrundes
auch darauf hin. Gleichzeitig gewinnt die Nach-
richt immer mehr und mehr an Feſtigkeit, daß
der neue Beſitzer, ein Katholik, die hier bis jetzt
im Schloſſe mit beſcheidenen Mitteln eingerichtete
katholiſche Kapelle entſprechend zu erweitern ge-
denkt, um der hieſigen katholiſchen Gemeinde
eine feſte und würdige Stätte zu bereiten.
Unſere Stadt erhält jetzt neue tiefe Brunnen,
da ein größerer Theil der hier befindlichen älteren
Anlagen wohl durch die im Bau begriffene
Kohlenſchacht als auch durch den Verbrauch in
unſerer Zuckerfabrik an Waſſermangel leidet.

Es dürfte an Stelle dieſer ſchwierigen berg-
männiſchen Anlagen ſich wohl empfehlen, das
nordöſtlich von Lützen belegene Quellengebiet
durch eine Röhrenleitung der Stadt nutzbar zu
machen.

Roßleben. Der heftige, plötzliche auf-
tretende Sturm am letzten Freitag nachmittag,
hat hier im Thal mehrfachen Schaden angerichtet.
Am ſchwerſten wurde hiervon der Windmüller
W. in Bottendorf betroffen. Der Sturm über-
raſchte ihn beim Austhüren der Flügel und zer-
brach die eine Rute, die weithin auf's Feld ge-
ſchleudert wurde. Dabei wurde der Müller
zweimal von den Flügeln am Rücken und Kopf
getroffen und er erlitt einen ſchweren Schädel-
bruch, ſo daß er bewußtlos fortgetragen werden
mußte und nun in ärztlicher Behandlung iſt.
Leider iſt wenig Hoffnung für das Aufkommen
des Mannes vorhanden. Der Sturm hat außer-
dem ſeiner Mühle arg mitgeſpielt. Die Bock-
mühle, nach dem Unglücke dem Sturm gänzlich
preisgegeben, wurde nach hinten ſchief geworfen,
der Stellbalken und die Eckſäulen bohrten ſich
in die Erde, und bei dem raſend ſchnellen Gang
der Mühle iſt auch das innere Getriebe ſtark
beſchädigt. Dazu wurden die Säcke und alle
beweglichen Gegenſtände wild durcheinander ge-
würfelt. Nach Abſchätzung eines Nachbarmüllers
ſoll der Schaden, der verſichert war, mehrere
hundert Mark betragen.

Ermlitz, 16. Jan. Geſtern Morgen
wurden die hochbetagten Günther'ſchen Eheleute
in ihrer Wohnung erhängt aufgefunden. Der
Mann iſt in den ſechziger Jahren nnd die Ehe
frau mehrere Jahre älter. Es war ein grauen-
hafter Anblick, als man beim Oeffnen des
Wohnzimmers die beiden alten Leute an einem
Balken hängend vorfand. Lebensüberdruß ſcheint
die Veranlaſſung zu dem verzeifelt en Schritte
geweſen zu ſein.

Strafkammer Halle.] Sitzung vom 17. Januar.
Der wegen Diedſtahls, Sachdeſchädigung und Hauesfriedens-
bruchs vorbeſtrafte Arbeiter Karl Winkler aus
Schkeuditz, der Beleidigung, falſcher Anſchuldigung und
des Widerſtandes gegen die Stagatsgewalt beſchuldigt, wurde
mit 3 Monaten Gefängniß belegt. 9 Monate waren in
Anlrag gebracht.

Preußiſche Klaſfſenlotterie 4. Klaſſe.] Ziehung
vom 18. Januar: 30000 M. auf Nr. 11239. 20488.
49525. 65781. 15000 M. auf Nr. 7068, 6000 M. auf
Nr. 30376. 36178. 71582. 3000 M. auf Nr. 1104,
3307. 4669. 17149. 19778, 28002. 27771. 29976. 306021,
30145. 34611. 36202. 39727, 51023. 55354. 55985.
66235. 63895. 66557. 66919. 67189. 68423, 71864.
73591. 74023. 75072. 76282. 81150. 83058. 85146.
85671. 86443. 87411. 89550. 90018. 91006. 91757.
92123. 94978.

Das große Loos der Kölner Dombau
lotterie (75000 M) haben 21 Eiſenbahnarbeiter in
Siegen gewonnen.

Militäriſches.] Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt
Der General der Jnufanterie von Thile, kommand irende

Stellmacherhölzer.
Sämmtliche zum Wagen u. Pflug-ban u. ſonſtigen landwirthſ a.

lichen Maſchinen u. Geräthen
nothwendigen Hölzer werden in allen

empfiehlt billigſt

Preßkohlenſteine, Briquettes,
böhmiſche Praunkohlen

Max TWnhiele,
Roßmarkt 12.

gangbaren Dimenſionen angefertigt,
u. halten ſolche ſtets in trockener
Waare vorräthig

C. Düſenberg c Co.
Juliusmühle bei Einbeck.

Preiscourante auf Verlangen gratis
und franco.

Vbäringer Kunstfärberet und chem. MNaschanstalt, (öoigoee,

Bekannte vorzügliche Leiſtungen im Umfärben und Reinigen
jeder Art Stoffe und Gegenſtände der Kleidung, Möbels, ſind täglich 100 bis 156 Ltr.
Federn, Handſchuhen 2e.

Muſterkarten und Vermittelung bei
Peter Scherr, Coiffeur.

Seneral des 8. Korps, iſt in Genehmigung ſeines Abſchieds
geſuches zur Dispoſition und à la suite des 3. Garde
regiments z. F. geſtellt. Zum Nachfolger als Korps
kommandeur iſt Generallieutenant v, Los, dieher Komman
deur der 5. Divifion ernannt. Die Rangliſte pro 1884
iſt jetzt erſchienen.

Vermiſchtes.
Außer den Jndianern wird im

Caſtan' ſchen Panopticum in Berlin
noch ein intereſſantes Menſchenexemplar gezeigt,
nämlich Krao, das von einer etwas vorlauten
Reclame als das fehlende Glied zwiſchen Affe und
Menſch bezeichnet wird. Wir haben da ein
intereſſantes Geſchöpf, ein etwa ſiebenjähriges
nettes Mädchen vor uns, das gänzlich behaart
iſt und in ſeinen Bewegungen mit jedem „Kautſchuk-
Menſchen“ concurriren kann. Um dieſes ſeltene
Geſchöpf hatte auch die Direction des Aquariums
concurrirt, ſo bedeutend erachtete dieſelbe deſſen
Erſcheinen. Das Mädchen gehört einer behaarten
Race an, die in den Wildniſſen von Laos im
Norden von Siam wohnt. Am Hofe des Königs
von Birmah werden ſolche Menſchen als Curoſität
gehalten. Jndeſſen glaubt der abergläubiſche
Monarch, daß ſie ihm Glück bringen. Krao
heißt in der Sprache von Laos ſowiel wie Affe;
man nennt ſie dort alſo Affenmenſchen. Dieſe
Race baut ſich die Wohnhäuſer in den Aeſten
der Bäume. Sie eſſen Reis und rohe Fiſche.
Dem Naturforſcher und Reiſenden Herrn Carl
Bock gelang es nach vieler Mühe, den Vater
und das Kind mitnehmen zu dürfen, während
die Mutter zurückgehalten wurde. Krao's Vater
ſtarb auf der Reiſe. Als man in Brangfkock
ankam, wollte der König von Siam wieder die
Ueberführung des Kindes nach Europa verhindern.
Dem Prinzen Kronolat war endlich die Erlaub
niß hierzu zu verdanken. Die Eigenthümlichkeiten
des Haarwuchſes ſind in der That, wie wiſſen
ſchaftlich feſtgeſtellt iſt, ähnlich denen des Chim-
panſe und Orang-Utang. Auch hat Krao die
Backentaſchen der Affen in den Wangen. Das
Haar des Kindes wächſt noch, läßt aber ſchon
erkennen, daß es den Körper wie eine dichte
ſchützende Decke umgeben wird. Sehr wunder-
bard iſt die Elaſticität, der Glieder dieſes Phänomens.
Das Kind verſteht ſchon engliſch, und hat bis
jetzt nur liebenswürdige Charakterzüge an den
Tag gelegt. Jn ſeiner Begleitung iſt eine Bonne.
Man hofft auch die Mutter nach Europa bringen
zu können.

Theater in Leipzig.
Sonntag, 20. Januar. Neues Gaſſſſpiel der herzogl.

Hofopernſängerin Frl. Ruſt, vom Heoftheater zu Deſſau.
Der Widerſpänſtigen Zähmung. Komiſche Oper
in 4 Acten nach Shakeſpegare's gleichnamigem Luſtſpiel frei
bearbeitet von Joſef Wid mann. Muſit von Hermann
Götz. Bianka Frl. Ruſt. Altes: Anfang 3 Uhr.
Weihnachtsvorſtellung zu ermäßigten Preiſen Sneewitt
chen und die ſieben Zwerge. Anfang 7 Uhr.
Zum erſten Male wiederholt. Der neue Stiftsarzt.
Luſtſpiel in 4 Acten von M. und L. Günther,

C ir die kleine und große Welt.

[Nachdruck verboten

Homonym.
Es wird von kundiger Hand gelenkt,
Vom Büttel auch eingerrieben,
Und wenn man am wenigſten daran denkt,
Dann iſt man es ſchuldig geblieben.
Freiwillig gab es noch Niemand gern,
Auf toſenden Meereswellen.
Hält es der Schiffer den Klippen fern,
Sonſt müßte der Nachen zerſchellen.

Löfung aus Nr. E.
Schwamm drueber. 1. Sabiner, 2. Bimarrne,

3. Horet, 4. Warthe, 5. Altenau, 6. Monfieur, 7. Mohamed

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Dank.
Für die reichen Geſchenke von der

Gemeinde Spergau und ſämmtlichen
Häuslern und Miethsleuten ſagen wir
unſern herzlichen Dank.

Daspig.
F. Wittenbecher.

Auf dem Rittergute Loepitz

friſche Milch an Merſeburger
Händler abzugeben.
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Verſammlung
des kirchlichen Vereins St.

Maximi.
Dienſtag, den 22. Januar 1884,

im Herzog Chriſtian.
Kaiser- Halle.
Sonntag Vormittag

Speckkuchen
wozu ergebenſt einladet

Frau Geisler.
Bettfedern

und fertige Betten hält ſtets
auf Lager und verkauft billig

Robert Burkhardt,
Markt 32.

Neue Stiefeln, Holz n.
Gurtpantoffeln

ſind vorräthig bei

H. Lehmann,
Oelgrube 7.

W Allen Kindern
die bei Kuhmilch nicht gut zu-nehmen reiche man die Srtts

mit Ja von
Timpe's Kindernahr ung;
ſie werden vortrefflich gedeihen,
aſtere Sauglinge veſonders ſicht
bar. Proſpecte gratis. Lager:
bei Herrn C. Herfurth, u. Apotbeker
Th. Schnabel u. C. Curtze hier
in Lauchſtädt: F. H. Langenberg.

An alten offenen
Beinschäden

(Krampfadergeſchwüre, Salzfluß)
Leidende wollen ſich vertrauensvoll
wenden an Apotheker Maaß in
Muskau i. Schleſ. Proſpekte ſende
gegen 10 Pfg. Marke franco.

cht ist nur Apotheker Radlauer's
Specialmittel gegen Hühneraugen
Hornhaut, Warzen uud Prost-
beulen tausendfach bewährt und
begutachtet bewirkt in kiirzester

Zeit schmerzlos radikale Beseitigung
durch blosses Ueberpinseln. Carton mit
Flasche und Pinsel 60 Pf. 2) Rad-
lauer's rühmlichst anerkannter Coni-
feren-Geist zur Desinfection, Erfrisch-
ung und 0O3zonisirung der Zimmerluft.
Empfohlen von den Univyersitätsprofes-
soren Dr. Reclam in Leipzig, Geheimen
Obermedicinalrath Professor Dr. v. Nuss-
baum und Professor Dr. v. Gietl in
München Professor Dr. v. Rokitanski
und Sanitätsrath Dr. Niemeyer Präses
des Berliner hygienischen Vereins, als
das vortrefflichste und prachtvollste
Zimmerparfüm darf der echte Radlau-
er'sche Coniferengeist sowohl wegen
seiner ausser ordentlichen desinficirenden
Eigenschaſten, als auch wegen seines
prachtvollen nervenstärkenden Wald-
geruches in Keinem Wohn Kinder-
und Krankenzimmer tehlen Flasche
1.25 M. Zerstäuber 1,50 M. Vor wirk-
ungsloseon Nachahmungen wird ge-
warnt. Echt nur mit Schutzmarke: 1
Tannenbaum.““
Radlauer's Rothe Apotheke in Posen.
Depöt in Merseburg in beiden Apotheken.

Marien- rer
Bad umpfbader

Dampfbäder
beſonders erprobt bei Nerven-
u. Magenkrankheit, Rheu-

Zahnſchmer-matismus,

abzugeben auf der
Schäferei Wengelsdorf.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Vorſchuß- Verein zu Merſeburg E. g.
Die Zinſen für Spar-Einlagen werden vom 2.-25. Januar

188 M in den Stunden von 9--1 Uhr Vorm. und 3--5 Uhr gezahlt.
Nach Ablauf dieſer Zeit werden die nicht abgehobenen Zinſen dem Ka-

pitale zugeſchlagen.
Merſeburg, den 30. December 1883.
Porſchuſz- Verein zu Merſeburg E. G.

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.
Consum-Uerein in Mersehburg. E. J.

Die ſeitherige Verkäuferin in unſerem Magazin IV in der Lindenſtraße,
Frau Bittner, hat von uns plötzlich entlaſſen werden müſſen. Wir
erſuchen diejenigen welche von der Frau Bittner Waaren auf Credit ent-
nommen haben und noch Beträge dafür ſchulden dieſe Beträge nicht an
Frau Bittner, ſondern direct an uns zu zahlen.

Merſeburg, den 16. Januar 1884.
Der Vorſtand.

Beyer. Adler. Selle.
Mittwoch, den 23. Januar, Vorm. II Uhr
ſollen auf dem Rittergute Wengelsdorf am Saaledamme

ca. 25 geſunde Ellern von 12“ bis 20“ Durchmeſſer und
3 Stück hohe ſtarke Rüſtern

verſteigert werden. Das Holz iſt bereits geſchlagen und geſchnitten, die
Abfuhr leicht auch per Kahn.

9Knaben-Verſicherung.
Aufnahme von Knaben im Alter von 1 Monat bis 12 Jahren

reſp. 13 Jahren in die deutſche Militairdienſt-Verſicherungs-
Anſtalt zu Hannover findet bei der HauptAgentur hierſelbſt Brau-
bausſtraße S ſiatt.

Mediziniſcher Tokayer,
beſter Ungarwein, von den Aerjten als beſtes Stärkungsmittel
empfohlen für Kinder, Geneſende und Kranke. Um dieſen Wein auch Un-
bemittelten zugängig zu machen, habe ich kleine Flaſchen zu 60 Pf. abgefüllt.

Reinheit garantirt Medieiniſcher Leberthran weiß neue
Sendung. Speeialitäten in Kindernährmitteln als Neſtles
Kindermehl, Timpes Kraftgries, Knorrs Hafermehl, Leguminoſe empfiehlt die

Drogen- und Farben- Handlung
von 0500 r Lehert,

Burgſtraße 16.

TRV OSonntag, den 20. Januar Extra- Concert (Streichmuſik).

Tanz Ankerricht.
Mein Curſus beginnt

Donnerſtag, d. 24. Januar,
für Damen 7 Uhr,
für Herren S Uhr,

im „Riſchgarten.“ Gefl. Anmeldungen
werden im Local, ſowie im Gaſthof
zur Linde freundlichſt entgegen ge-
nommen. Mit Achtung

OsKar Neumann,
Tanlehrer.

Nur echt mit dieſer Schutzmarke:
e

c e

I

AMalzertrakin. Caramellen

v. L. H. Pietsch Co., Breslau.
Die durch zahlreiche Danlſchreiben

auerkannt, bewährteſten und
beſten diätetiſchen Genußmittel bei

uſten, Keuchhuſten, Cararrh,
eiſerkeit, Verſchleimung,
als und Bruſtleiden, vom

einfachen Catarrh bis zur
Lungenſchwindſucht. Außer
zahlreichen Anerkennungen beſitzen wir
auch ein Dankſchreiben Sr. Durch
laucht des deutſchen Reichs-
kanzlers, Fürſten v. Bismarck.

Ertract à Flaſche Mk.,
u. 2,x0 Caramellen à Beutel 30
u. 50 Pfg. Zu haben in Merſe-
burg bei Albert Meyer.

Ein
Bäcker- Lehrling

wird zu Oſtern geſucht. Zu er-
fragen Oberbreiteſtraße 16.

Möbl. Stube
per ſofort für eine einzelne Dame ge
ſucht. Offerten mit Preisangabe unter
C. G. 57 an Haaſenſtein und
Vogler, Halle a/S.

Anfang Abends 7 Uhr. Entree 30 Pf.Zur Aufführung kommt unter anderen Piècen:
Fantaſie über's „Sträußli“ (Solo für Piſton) von Hoch.
Präludium (Solo für Trompete und Poſaune) von Schulz.
„Eine Parade,“ Marſch Potpourri von Michaelis.

C, Schüüt2z, Königl. Muſikdir.

Der 5Gesang- Verein

RA
beabſichtigt

Sonntag, den 3. Febr. 1884
von Abends 7 Uhr ab in den feſtlich geſchmückten Räumen des

C Tivoli einen

Maskenballabzuhalten, woran auch Nichtmitglieder theilnehmen können.

Das FVest-Comete.
Soeben traf wieder ein Transport de

von ſchönen, ſchweren, hochtragenden
und friſchmelkenden

Kühen und Kalben
ſowie auch ſehr ſchöne Zuchtbullen bei mir ein und
empfehle dieſelben preiswerth.

Weißenfels. J. Peltaold.Schweine gegen Trichinengefahr können ver
ſichert werden bei der Agentur der „National-Vieh-
Verſicherungs-Geſellſchaft“ hierſelbſt Brauhaus-
ſtraße 5.

Zwei fette Schweine ſind zu 2 Logis ſind zu vermiethen und
verkaufen. zum 1. April zu beziehen.

Neumarkt 48. Clobigkauerſtraße 7.

Für einen befähigten Knaben
aus guter Familie von außerhalb,
wird eine Stelle als Lehrling in ein
Materialwaaren Geſchäft geſucht. Gefl.

Off. unter R. I. in der Exped.
des Kreisblattes erbeten.

Ehrenerklärung.
Die Beleidigungen, die ich gegen

den Landwirth Berthold aus
Zöllzſchen, in der Schenke zu Neu-
marck ausgeſprochen habe, nehme ich
hierdurch als unwahr zurück und er-
kläre den p. Berthold für einen tüchtigen
Landwirth, ſeine Vermögens-Verhält-
niſſe ſind ſeine Sache ich habe dieſes
aus Unſinn geſprochen.

Wengelsdorf, den 15. Januar 1884.

Wilhelm Hentsch.
Für Osterwiedk gingen ein

von Frau J. H. 10 Mk., von Frau
C. L. 3 Mk.

Weitere Gaben werden gern ent-
gegengenommen
die Expedition des Kreisbl.

BDanksagung.
Für die Beweise herzlicher

Theilnahme bei der Beerdi-
gung meines lieben Mannes,
des Schriftsetzers
Herrn Bernhardt Müller,

sowie für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrer
Nolte sage im Namen
der Hinterbliebenen meinen
herzlichen Dank.

Merseburg, 19. Jan. 1884.
Auguste verw. Nüller.

Hierzu eine Beilage.
c Badeanstalt im hiesigen Königl. sSchlossgarten, täglich geöſtnet. sSommerpreis.

Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.
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Eine Brautfahrt.
Erzählung von Hans Wald

(33. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten
„Dann werde ich alſo auf Sie verzichten

müſſen fragte ſie mit eindringlicher Bitte ihrer
ſchönen Augen.

Schwarz ſtand einen Augenblick unſchlüſſig.
„Wir wollen dem Zufall Alles überlaſſen,“ er-
widerte er dann; „wie er es fügt, ſo mag es
gelten.“

Er griff nach ſeinem Hute, um ſich zu
empfehlen, Franziska ſah ein, daß ſie ihn nicht
länger würde zurückhalten können und mit einem
herzlichen „Auf Wiederſehen“ bot ſie ihm die
Hand zum Abſchied. Gleich darauf hatte Schwarz
das Zimmer verlaſſen, und vor dem Hauſe traf
er dann, wie wir wiſſen, Grete, von der ſoeben
die Rede geweſen. Daß man verſuchte ſein
Verhältniß zu dem jungen Mädchen in ein ſo
falſches Licht zu bringen empörte ihn, und er
ergriff deshalb ſpäter die Gelegenheit, um der
ihnen begegnenden Geſellſchaft gegenüber mit
ſeiner Freundſchaft für Grete zu demonſtrieren.
Daheim aber erzählte er ihr ſeine Lebensgeſchichte.
So war Grete am beſten in den Stand geſetzt,
aus eigener Ueberzeugung etwa an ſie heran-
tretende Gerüchte und Einflüſterungen zurück-
zuweiſen.

Franziska rief nach des Arztes Fortgang,
ihren Bruder wieder aus dem Nebenzimmer zu
ſich, und als Paul wieder über den eben Ge-
gangenen zu plaudern begann, und ſragte, was
er zu dem Leiden der Schweſter geſagt, da ant
wortete ſie freundlich, und ſie ſprachen beide
noch lange, lange von dem Doctor!

XV.
Die aufgeregteſten 24 Stunden, welche die

Bewohner von Seefeld ſeit langer, langer Zeit
worlebt, waren vorüber und mit ihnen das von

Werner veranſtaltete Feſt. Allgemein war das
Urtheil. Es war einzig, unübertrefflich, reizend
geweſen, und kein Mißton hatte es geſtört. Man
pries den freigiebigen Wirth, der in ſo ver-
ſchwenderiſcher Weiſe für ſeine Gäſte geſorgt
lobte den Tact, mit welchem er jedem der Ein
geladenen ſtillſchweigend geſtattete, ſich zu dem
ihm näher ſtehenden Theile der Geſellſchaft zu
begeben und wie er aller Orten bemüht ge-
weſen, den galanten Mann und dienſteifrigenCavalier zu iel Nächſt Georg wurde aber

auch Hedwigs Umſicht allgemein anerkannt
und bewundert, die mit ihrer Mutter und
dem Hausherrn mit ungekünſtelter Beſcheiden-
heit und Anmuth die Kommenden empfangen
und es verſtanden hatte, einer jeden Dame ein
freundliches und zuvorkommendes Wort zu
ſpenden. Man erkannte an, daß Werner keine
paſſendere Wahl hätte treffen können. Und
welche natürli be Anmuth das junge Mädchen
in ihrem einfachen weißen Kleide entwickelte!
Sie hatte ebenſo entſchieden wie freundlich
Werner's Geſchenke abgelehnt, nur ſein Treib-
haus hatte eine Zahl von halberbrochenen Roſen-
knospen für ihr Gewand liefern müſſen. Roſen
bildeten auch den Haarſchmuck, die reizende
Würde ihres edlen Geſichtes verklärend. Die
Herrenwelt behauptete geradezu, Hedwig ſei eine
Schönheit, von der man bisher keine Ahnung
gehabt, und wer dies nicht gerade ausſprach,
aber doch nicht minder dachte, war Kurt von
Richthauſen und Georg Werner! Der letztere
war durch ſeine Pflichten vielfach von Hedwig
getrennt, um ſo eifriger benutzte Kurt aber jede
freie Zeit, welche Hedwig hatte, um mit ihr
zu plaudern. Sie ſchätzte den jungen Herrn, der
ſich ihr in ſo höflicher, ehrerbietiger Weiſe nahte
uud mit dem ſie ſtets ein intereſſantes Geſpräch
führen konnte, wozu, wie der Doctor einmal ironiſch

e

Nach manchen Hin und Widerreden hatte
es Schwarz endlich geſtattet, daß auch Franz für
einige Stunden das Feſt beſuchen dürfe, und zwar
wollte er ihn ſelbſt unter ſeine Obhut nehmen.
Jn ihrer Begleitung ſollte Grete! Jn ihrer Be-
gleitung ſollte Grete bleiben! Jn der kurzen
Zeit, in welcher Franz im Hauſe ſeiner Mutter
weilte, hatte ſich zwiſchen ihm und Grete ein
ungemein freundſchaftliches Verhältniß heran
gebildet. Er hatte gehört, auf welche Art Grete
in das Haus gekommen, ihr kluges und doch be-
ſcheidenes Weſen, die anziehende Mädchengeſtalt
feſſelten den jungen Mann und ſo kam es bald
dahin, daß er ſich faſt immer in Grete's Geſell-
ſchaft befand und daß auf ſeinen Wunſch dieſer
auch ſeine Pflege überlaſſen wurde. Als Grete
einſt zufällig von Frau Pauline erzählte, die
früher in Herrn Werner's Hauſe geſchaltet, da
ging dem jungen Manne das Herz auf und er
berichtete Grete, wie er Pauline kennen und ſie
lieben gelernt habe!

Schwarz war darüber etwas verwundert,
er ſchwieg aber, da er Franz als einen tüchtigen
jungen Mann kannte. Er wurde freilich etwas
unruhig, wenn er bedachte, daß aus dieſer Freund-
ſchaft ſich eine wärmere Zuneigung entwickeln
könne, weshalb wußte er jedoch ſelbſt nicht ſo
recht! Es war ihm aber, als ſei Grete, die er
als barfüßiges Ding aufgefunden, ſein zweites
Kind, und dann ſchien ſie ihm noch wieder mehr,
unentbehrlich zu ſein. Er glaubte nicht, daß er
ſich von Erete jemals werde trennen können.
Den tiefen Eindruck, welchen Franziska Roſt
auf ihn gemacht, wandelte Grete's Bild wieder
in ruhige Freundſchaft, nur Grete's Lockenkopf
ſchwebte ihm ſtets vor Augen, und heimlich mußte
er vor ſich hinlächeln, wenn er ihres früheren
energiſchen Auftretens gedachte. Aber was wollte
er mit ihr einſt anfangen? Wäre er zehn Jahre

behauptet hatte, ſich nicht alle Glieder der männ jünger, unverheirathet geweſen, vielleicht doch
lichen Einwohner von Seefeld qualificirten! daran war nicht zu denken! Dunkle, finſtere
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Bilder ſtiegen vor ihm auf, und ſo ſehr er ſie

mochte aus ſeiner Roſa geworden ſein Die
Grete mitgetheilte Erzählung hatte die Erinnerung
an die Verſchwundene wieder lebhafter angefacht,
und verließ ihn jetzt ſelten.

Franz Weidner hatte es ſich ausgebeten, auf
Werners Feſt Grete führen zu dürfen. Der
Doctor willigte ein, und ſo wandelten die Drei
im fröhlichen Geſpräch in dem glänzend erleuchteten
Garten umher, den Feſttrubel betrachtend. Sie
ſuchten unerkannt zu bleiben, denn Franz war
gleich bei ſeinem Erſcheinen ſo ſehr mit Fragen
und Kundgebungen des Bedauerns beſtürmt
worden, daß er ſich ermüdet fühlte und den
bunten Schwarm floh, den der Doctor nach
ſeiner Art in boshafter Weiſe kritiſirte. Jm
eigentlichen Saale des Wernerſchen Hauſes, deſſen
Flügelthüren nach dem Garten zu weit geöffnet
woren, ſo daß nach Belieben der Raum verlaſſen
und betreten werden konnte, dominirte die haute
volee, in dem im Garten erbauten Pavillon
die Bürgerſchaft. Hedwig's feinem Tact und

zu entfernen ſtrebte, ſie kamen wieder Was

Werner's eifrigen Bemühungen gelang es, die
Scheidewand zwiſchen der Créme der Geſellſchaft
und dem übrigen Theil in geſchickter Weiſe
ſcheinbar zu verwiſchen. Bald waren Damen
und Herren im Pavillon und umgekehrt, ſo daß
kein Aufſehen über die Trennung entſtand, bei
der ſich doch Alle wohl fühlten!

„Ein merkwürdiges Völkchen,“ ſpottete
Schwarz, zu Franz und Grete gewandt, „ſollte
man nicht glauben, ein König träte unter ſeine
Unterthanen, wenn ein Mitglied der oberen
Zehntauſend die minora gens mit ſeinem Be
ſuche beehrt? Und ſie verbeugen ſich und reden
ſüße Worte, daß es nur ſo eine Art hat! Die
Rücken unſerer Seefelder verdienen in der That
ein beſonderes mediziniſches Studium.“

Franz lachte. „Sie bleiben der Alte, ger
Doctor, aber Sie werden mit Jhren Angriffen,
doch nicht viel ausrichten. Das muß ich Jhnen
ſagen, obgleich ich ſonſt Jhrer Anſicht bin. Der

Dämon Vorurtheil, der über dieſe ganze Stadt
mit eiſerner Kraft herrſcht, iſt gewaltiger, als
Sie mit Jhrem Sarkasmis! Fräulein Marga-
rethe iſt mir ſicher weit lieber, als dort jene
hochgeborene Dame, und dürfte ich tanzen, ſo
wäre es nur mit Jhnen,“ ſetzte er, ſich zu
Grete neigend, hinzu, die leiſe auflachte.

Schwarz zuckte die Achſeln. „Setzen Sie
dem Mädchen keine Thorheiten in den Kopf,“
meinte er dann „das verdirbt ſie.“

„Sie können allerdings keiner Dame ein
galantes Wort ſagen,“ lachte Franz, „aber ich
laſſe mir das nicht verbieten. Was übrigens
den vorliegenden Fall anbetrifft

„Schönen guten Abend, Herr Doctor,“ rief
in dieſem Augenblick eine heitere Stimme, die
Franziska's. Sie kam an Werner's Arm aus
einem Seitengange.

„Das gnädige Fräulein hat mir befohlen,
ſie zu Jhnen zu führen, Doctor,“ erklärte der
dienſteifrige Werner. „Sie will eine alte Schuld
einkaſſieren.“

(Fortſetzung folgt.)

Handels- Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin, 18. Januar. 4 Preußiſche Conſols 102,25,
Oberſchleſiſche Eiſenb. Stamm Aetien A. C. D. E, 271,75
MainzLudwigshafener Stamm-Aetien 108,00. 4 U ar.
Goldrente 75,00. 49 Rufſiſche Anleihe von 1880 7100.
Oeſterr.ſFranz. Staatsbahn 539,00 Oeſterr Credit Ketten
526,50. Tendenz feſt.

Produkten-Börſe.
Berlin, 18. Jan. Weizen (gelber) April-Mai 173,70.

Juni-Juli 178,00 befeſt. Roggen Jan. 146,50. April-
Mai 147,20. MaiJuni 147,50 feſter. Gerſte loco
130— 205 Hafer. Jan. 127, Spiritus loco48,00. Jan 48,70. April- Mai 49,30 ruhig. Rübö
leco 66,30, Jan 66,00. April- Mai 66,80 M.

Wagdeburg, 18. Januar. Land Weizen 178-—-186 Mk.,
glatter engl. Weizen 166 176 Mk., RauhWenen
157—-165 Mk. Roggen 148 157 Mk., Chevalier
Gerſte 172 195 Mk., Land-Gerſie 152-165 Mk.
Hafer 138 154 Mi. per 1000 Kilo Kartoffelſpir.
ver 109,0060 Literprozente loco ohne Faß 48,10--48,60 Mk.

Leip,ig, 18. Januar. Spiritus loco 48,10 Geld, niedr
Halle, 19. Januar. Weizen 1000 kg Mittelqualität 170

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

bis 175 M., beſſere 179 M feinſter märk. bis 186 M.
Roggen 1000 kg 144 158 M. Gerſte 1000 kg.

Land 160--175 M., feine Chevalier- bis 190 M.
Futtergerſte 135 145 M. Gerſtenmalz 100 Kg 28 29
M. Hafer 1000 kg 143 155 M. Hülſenfrüchte
1000 kg Viktorigerbſen, 190 205 M, Linſen 100
kg 24 36 M. Kümmel 100 kg 52—53 M. Stärke
100 Fg 37,50 M Spiritus 10,000 Liter pCt. loco
behaupt., Kartoffel- 48,75 M., Rüben o, Ang Rüböl 100
kg 67,00 M. Solarsl 100 kg 0,825/300 18,50 19 M.
Malzkeime 100 kg dunkle 9,50 M., helle 11,00 M.
Futtermehl 100 kg. 14 M. Kleie, Roggen 100 kg 12
M., Weijſenſchaalen 10,50 M. Weizeugrieskleie 11 M.
Oelkuchen 100 kg fremde 15,30 W. hieſige 16 M.

Cours bericht der Bankfirmen zu Halle a. S
Börſe vom 18. Januar 1884.

Letzte Div.) Zf. Coursnotiz.
4 Hall. Stadt-Obligat. v 1882 r 4 101,25 bz
35 V v. t818 96,80 G.4 Pfandbriefe d. Prov, Sachſ.. 4 (101 G.
4 Sächſ. Provinzial Obligat. 4 101 G.
4 Mansf. Gewertſch -Oblig 4 101 G.
490 UnſtrutRegul. Obligationen 4 100 G.
5*7 Halleſche Zuckerſiderei- Anleihe s 90 bz.
5 HpthAnl. d. Zuckerf. Körbisd. 5 101,50 G
So/o Hypoth.-Anl d. Cröllw. Akt.

Papier- Fabrik. S 5 103 G.Halleſche BankvereinsAktien V 5 (141 G.
Halleſche Zuckerſiederei Actien 0 te.
Körbisdorfer Zuckerfabrik- Aktien 9 4 144 G.
Glauziger Zuckerfabrik Actien 8 4 93 G.
Zuckerraffinerie Halle-A. 12 4 134,50 B.
Sächſ. Thür. Braunk -St.Act, 10 4 190 G.
Sächſ.Thür. Braunk.-St.Pr. 10 5 190 G.
Werſchen-Weißenf. Braunk.Act. 20 4 225 G.
conv. Dörſt.Rattmd. Bk.J.A. 8 4 119 B.
Naumburger Braunkohlen Actien 5 4 90 B
Verein. Sächſ.Thür. St.Act. 4 60 B.e St.Priorität 7 4 116,50 G.
Hall. Brauerei St.-Act (Michagel.) 2 4 45 B.
Hall. Brauerei Stamm- Prior. 5 s 91 B.
Cröllwitzer Pap.Fabr,Act. 18 4 188 G.
Zeitzer Maſchinenb (Schäde) 10 4
Halleſche Maſchinenfabrik Actien 20 4
Cönnern MalzfabrikActien 15 s
Landsberger Malzfabrik-Actien 18 5
Eilenburger KattunManuf. Act. 0 4
Kurxe d. Bruckd.Nietl.-Bgbver, e. 1600 G.
Packh.-Act.*) 3 ſ. 500 G.Die Courſe der mit bezeichneten Effekten verſtehen

ſich pro Stück.

Verantwortſich: Guſtav Tei dholdt in Merſeburg.
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